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S INGER,  ISAAC BASHEVIS 

Polen 1902 –  1991; Nobelpre is  1978 

Jüdische Literatur 

Aus  e inem Br ie f  an Ger t  Wendelborn  2013 -07 -10  

Ich kann nicht  auf  a l l  d ie  v ie len Bücher,  die  Sie  in Ihrem Br ief  erwähnen eingehen. Das 

is t  ja s icher auch nich t  das,  was Sie von mir  wol len. Aber einen Schwerpunkt das Lesen 

betref fend, hat ten wir  in der le tz ten Zei t  wie der:  Jüdische Li teratur,  vor al lem aus und 

über Gal iz ien. Als  

Isaac Bashevis Singer 

1978 genobel t  wurde, kaufte  ich eine vierbändige Ausgabe ausgewähl ter  Werke. 

Gelesen hatte  ich damals nur die  Kurzgeschichten aus dem Band mit  den Erzählungen. In 

Er innerung gebl ieben s ind mir  neben der t i te lgebenden Erzählung „ Gimpel  der Narr“ und 

„Aus dem Tagebuch e ines Nicht-Geborenen“ vor al len anderen „Jent l  der Talmudstudent“. 

Diese  Erzählung habe ich wieder ge lesen als  ich die  unüber treff l iche Verf i lmung von und 

mit  Barbara S treisand gesehen hatte . Was der Anlass  war,  in den le tz ten Wochen auf  

Singer zurückzukommen, kann ich nicht  mehr sagen. Jedenfal ls  tauchte  ich ab in das 

Universum der gal iz ischen Juden in Polen und in den USA . Ich las  „ Jakob der Knecht“, 

dann „Leidenschaf ten“,  anschl iessend „Feinde, Geschichte  e iner Liebe “ und als  vier tes ,  

das später  h inzugekaufte Werk „Die Fami l ie  Moschkat“.  Ich bin ohne Vorbehal te  

begeis ter t . D ie  e inzelnen Charaktere werden vom Äusseren her so erfahrbar wie  meine 

nächs ten Verwand ten oder Nachbarn, ihr  Inneres wie ’s  wahrscheinl ich kaum ein 

Beichtvater von se inem Beichtki nd erfähr t .  Um al l  die  geschi lder ten Skrupel  vers tehen zu 

können, h i l f t  s iche r die  Er fahrungen des eingeborenen Kathol iken. Überhaupt wird einmal 

mehr s ichtbar, wie  nah s ich die  verschiedenen Fundamental -Orthodoxien in ihren 

Auswirkungen sind. Wie die  einen Menschen die  al le inse l igmachende Doktr in eben als  

unumstöss l iche Wahrhei t  akzept ieren und s ich jeden Zwei fe l a ls  got t los  verbieten. Wie 

andere den Glauben bewahren möchten aber unsinnige Förmlichkei ten vom gesunden 

Menschenvers tand abgelehnt werden. Wenn es,  be ispielsweise ,  das Sabbatgebot verbie te t ,  

e inem in Not gekommenen Mi tmenschen zu hel fen. Und dann jene, die  nicht  nur die  

hei l igen Bücher s tudieren, sondern auch ausserhalb der Gemeinschaf t  Erkenntnisse 

suchen. Die unweigerl ich zum Konfl ik t  zwischen Vers tand und Talmud gläubigke i t bei  den 

Juden und zwischen Vers tand und Dogmat ik  beim Kathol iken führen. Auch das Verbot von 

Mischehen und das Verhal ten der Gemeins chaf t  gegen „ in Sünde lebende Paare“ f inden 

ihre  Entsprechungen im Kathol iz ismus mindestens bis  in die  Fünfziger jahre des 

vergangenen Jahrhunder ts .  Er fahrbar is t auch der  S tel lenwert der Famil ie ,  ihre  

Geschlossenhei t  nach Aussen und ihre Zerr issenhei t  nach  innen. Und S inger bringt es  

fer t ig,  dass  ich mich e igentl ich al len Figuren verbunden fühle ,  sogar den 

unsympath ischen, wahrscheinl ich wei l  er  mich s ie  so gut kennen –  und damit  vers tehen -  

lernt .  
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Übrigens: Sie  erwähnen neben anderen Joseph Roth. Ich brauche kaum zu sagen, dass  

er  zu den von mir  hochgeschätzten und immer mi t  vie l  Genuss gelesenen Schr i f ts te l lern 

gehört .  Von Hi lsenrath haben wir,  so glaube ich,  noch nie  gesprochen. Se ine beiden 

Romane „Der Nazi  & der Friseur“ und „Josse l Wassermanns Heimkehr “ ze igen den 

jüdischen Humor bis  in die  makabers te Variante .  „Das Märchen vom le tz ten Gedanken “ 

hingegen gibt  e inen Einbl ick in die  Schrecken des Armenier Genozides  der manchmal 

kaum mehr er trägl ich is t .  

 


